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Die telt
genz neu
erfinden
DlcdmHlmaub-
mhYlrtudhfcüt
cSocottd ljflr
(<Zrdtse lobam)
bcatdrtsdt20lll.
Erfunden wurde
sie von der US-
Softwarefirma
Linden Lab. Die
Nutzer kreieren
sich eine Zweit-
Dersönlichkeit,
den clvatarp. mit
dem sie sich in der
virtuellen Welt be-
wegen. Die inzwi-
schen I,l l[]lo-
rmlratarcbe-
völkern neue Kon-
tinente, bauen
Häuser, gehen ins
Kino und ins Muse-
um-al leswieim
richtigen Leben.
S.condlfühat
rdnco[onelälr-
ruE,dotUnddr-
Dollar. Damit kön-
nen Avatare auch
Kunst kaufen, die
sie im virtuellen
Haus aufhängen.

ztirucn. Das lroppel.
pack ist eine heniere:
Die Galeristin Gabrielle
Rütschi stelltdie gei-
chen Bilderin ihrer
Galerieundim rSecond
dfer ls. r€chtslaus.

BUCI üls lomnt dlo lua-
stellung an, f rau [0tschl?
GfmlEU.E ßltTSclll rZur Ver-
nissage in der <richtigenr
Welt kamen viele junge Leu-
te. Beim Einstieg ins Second
Life hatten wir technische
Probleme, aber die Ausstel-
lung ist gut angelaufen. Täg-
lich besudren etwa 40 Per_sc
nen das Swisshouse im Netz.
Verglichen mit anderen
Sites ist das nicht viel, aber
wir sind zufrieden und hof-
fen, dass es mehrwerden.r
Ulcrlnd$|oauf dlcldoo
gelommon, In zrcl fclton
aurztrltclha?
rlch habe mich mit dem The
ma rvirtuelle Welten, ausein-
andergesetzt und wollte da-
zu eine Veranstaltung ma-
chen. In einem Artikel stiess
ich auf Michele De lorenzi,
Il-Spezialist an der ETH Zü-
rich. Ihnwollte ich ftreinen
Vortrag über virruelle Wel-
ten gEwinnen.t
tasfarzlnlcrtSham
Ulrtucllcn?
rVirtuelle Welten sind eine
Spielwiese mit unzähligen
Möglichlceiten, die man po

sitiv wie negativ nutzen
kann. Und sie sind ein Markt
mit riesigem Potenzial. Äk-
tuell sind in meiner richti-
gen Galerie Renconre Bil-
der des jungen Basler Künst-
lers Mäkka zu sehen. Wir
hatten die ldee. seine Werke
auch im Second Life auszu-
stellen. Michele De lorenzi
hat dort das Swisshouse kon-
zipiert, eine informelle
Schweizer Botschaft, wie es
sie auch in london oder Ne$,
York gibt. Dort feierten die

Avatare vor Kurzem Vernis
sage. Und wie es sich flireine
richtige Vernissage gehört,
gab es auch dort Cüpli.r
üar erüoffon Slc slch von
lhrcnErporlmont?
rlm Netz herrscht Cold-
gräberstimmung. es wird
viel Neues ausprobiert. Ich
könnte mir vorstellen, dass
das Second Life auch zu
einer Platform für junge
unbekannte Künstler wird
und im richtigen Lebeu
neue Geschäfumöglichkei

ten eröftret. Im Second üfe
erhalten die Künstler die
einmalige Gelegenheit, ihre
Werke einem riesigen Publi-
kum zu zeigen, theoretisch
der ganzen Second-Life
Gemeinde. Und vielleicht
fangen Menschen, die sonst
mit Kunst nicht viel am Hut
haben, sogar an, sich dafür
zu interessieren.r

AusstellunB (Mäkka: Accidents will
happenD, Rencontre Culturel, bis
31. März. www.secondlife.com
www. rencontr€-culturel.ch


